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ord dies r das rec ers
n1ıs der Bedeutung der Vielges der katholischenKirche Nur
kann ıJCHClebendige Einheitder Kirche ı1} CUMNCIN Zeitaltergefunden werden,
das durch SCLICH technischenFortschrittdie Völkerderrdeeinander ı1immer
näherbringt.

Italiens Süden
Sorge und Hoffnung
EMIL SCHMITZ S}

Die Hypothek der Geschichte
Kährtan auf der Straße der Mediana VOo Rom nach Süden,
10858  - gut daran, S1IC.  h ach Kilometern CLN: kleine Pause SONNEN,Hier, den ehemaligen Pontinischen Süm] fen, begann das jahrhunderte-lange Ringen den Süden Nicht TSt seıt utfe kämpft talien Land,
Getreide und selbständiges Bauérntum.Schon die Ktrusker haben i der Ma-
b zwischen Rom un Florenz, blühende Städte auf rbargemachtemLand gebaut, un: die Volsker versuchten mıt Erfolg, die Sümpfeauszutrocknen. der JonischenKüstestanden schöne Zentren griechischer
Kultur, W 16 Tarent, Sibaris und Syrakus, auf ehemals verseuchtem Gelände.
Später halfen ann die Zisterzienser und och später die Päp%1_i'e‚ besonders:
Clemens 111 ( ® Innozenz XI 9 VOLr allem aber Pius VI
9 dem beinah gelang, die Pontinischen Sümpfe trockenzulegen.Und trotzdem: für die damaligen Männer WAar die Aufgabe ohnedie heutigentechnischen Hilfsmittel schwer und zeitraubend. Vor allemaber: jahr-

hunde;-belang lebte der Süden Italiens unter feudalistischen Systemen,die
1Ur ausbeuteten, nichts anlegten: ZUETSTdie Normannen, dann die Byzanti-
Her., Jeder verfolgte NUr SCLIN Interessen, keiner twas diesesWeTrt-
volle, aber vollkommen vernachlässigte Land

Der Anfang
Wie uns der Präsident der Cassaper3l Mezzogiorno mitteilte, verstand

das Königreich talien nicht, die für den Süden notwendigen Maßnahmen
ergreifen. Vor allem die Finanzverwaltung wWar allzusehr auf den Norden
geschnitten, der SüdenS55 großen und SANZCN leer Einel des 1EeS-
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ht
herab, der Süden monarchistisch als möchten S1e das Köni ich
Neapel wiederhaben

‚ Immerkhin, 154135€ sich nicht übersehen, wäas ussolini aus den Pontini-
schen. Sümpfen gemacht hat saubere Dörfer, fruchtbare Felder, gute Ver-
kehrswege,moderne Ent- und Bewässerungsanlagen, alles allem INa  ‚a

meılint durchCL holländische Landschaftmıt ihren klaren Parzellen
rch, getirennt un: zugleich verbunden durch Reihen VO Pappeln un K ip-
fern Liest 1108058  e beim eiterfahren die Namen der Dörfer, glaubt mMan,
müften Männer mıiıt JTogen und strengen Römerprofilen aus allen Häusern

W ahlversammlung schreiten atına Pontinia, Aprilia und Pomezla, W:

der gepflegte -deutsche Heldenfriedhof Hiegt.Eitwas links sieht Hori-
zont die Bauernhäuser, deren CINCIH die heilige Marıa Goretti ermordet
wurd: Hier sind 000 ha kultiviert worden, und 3000 Höte schimmern hell
AU!  N der Iruchtbaren, Landschaft Mit den 600 000 ha ı der Po-Ebene
nd ı Venetien 1Iso EeLMN: Erfahrungsgrundlage gelegt, als de Gasper11
einNneEmM schweren, aber großartigen KampfSC die Hydra der tausend Wi-
derstände das Werk CLHNCL systematischen Landreform 1 Süden S15

(Jassa del Mezzogiorno
De Gasperi, Mann des italienischen Nordens, aus dem alten Osterrel-

chischen Irıent, hat Se1It 1947 SC Plan, endlich für den Süden S auf
allen Ebenengleichzeitig arbeitende Reform beginnen, mutıg und g..
schickt durchgeführt. Noch i deqinflationistischen ersten Nachkriegsjahren
zweigte MilLarden Lire ab, darunter MilhLarden die Landwirt-
schaft Man erkannte damals schon, dafß z sofortige Industrialisierung
des Südens der ungunstigen Standortverhältnisse nicht gedacht werden
konnte. Zunächst sollte die Landwirtschaft und ıhr Ertrag gehoben und dann
die azu nötige Industrie Jangsam gcvceschaffen werden. 5 Erhöhung des
Ertrags konnte ımanaber HUr denken, die üble Latifundienwirtschaft
durch S gTOßE Enteignungsaktion abgelöst un kleine Bauern angesiedelt
werden konnten. So wurden ZwWeL1 (sesetze geschaffen; die lex Sila für Ka-
labrien und die Jlex Stralecio Tür alle Provinzen, muıt Ausnahme Siziliens. Um
diese gewaltigeAufgabe finanzieren, gründete die KRegierung die schon
erwähnte ‚„„Kasse den Süden‘‘, die als unabhängige öffentlich-rechtliche
Kinrichtung dem Ministerrat für Süditalien unmittelbar unterstellt ist Sie
steht Iso neben den Ministerien, die sich kraft ihres Amtes mit der Land-
wirtschaft, dem Verkehr UuSW. befassen haben Dieses Institut hat C1LNCIN

Zwölf-Jahresplan ausgearbeitet, damit SCHLIN Initiativennicht durch andere
innenpolitische omente gestört werden können. Ohne die Langfristigkeit

Pläne WAaLrc CLE durchgreifende Reform nıcht möglich SCWESCH. Es
verfügt 1 dieser Zeit üÜüber z sichere Basıs VO19280 Milliarden Lire
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va 9 Milliarden DM. Dazu kommen dann die Auslandskred1teund p\1"i?vaten Mittel, die sich Fortgang der Arbeiten immer mehr iritere5\s‘iert zei'-«"gen. Diese Summe macht tfotzA ihrer Höhe nur 0/0 eSs Nationaleinkommensv  und 5 9% des Haushalts aus, Man réc‘hnet‚ „ daß alles allem doch 11 Milliar-den DM investiert werden könfien. Daß e1INe klare Planung v»or1i-egt, erkennt
INna  —; daran, daß die Ausgabéposten‘ schon festliegen: 70 (Z für Sachgüter und
Arbeitslöhne, 30 / für Frachtkosten, Steuern, Entschädigungen und allge-melne Unkosten. Man rechnet damit, daß die aus Norditalien bezogenen Ma-
schinen und Dienéfleistumg-efi etwa 1, Milliarden und die Importe etwa0,6 Milliarden DM betragen werden. Italien erl eichtert immer mehr die Ein-
Tuhr, SO daß die durch den Abzugfiach Südgn kleiner wérdqnde Gfitermengewieder 3u5gegl'ichen wird.

Die G%ößefiqgijnüng der !é‘tzndre fo'vrn\zh:Um die Gf_öße des bisher Celeisteter recht zu verstehen und zu würdigen,muüussen einNıgeE Zahlen vorausgeschickt werden. Man kann im- Gebiet
Zonen unterscheiden, gerechnet ach Bevölkerungsdichte, Siedlungsdichte,relativer Verbreitfing des Großgrundbesitzes un Bewässerungsmöglichkeit.Danach gehören Z0ne 1 etwa 32 / der Bodenfläche miıt 25 0% der Bevöl-kefung'. Die ıst dort geringer: 119 gegen 164 (im Süden allgemein).Von diesem Boden sind wegen der größeren Verbneitung des Groß;3rundbé-sıtzes twa O00 wiederum leicht verfügbar, und die BeWässérungsmöglicli—ceit beträgt U %o Zur Zone gehören die sogenannten urbanen Ge-bietg„ die bloß 170 der 2456 G—e_m_einde‚l_1 Süyditaliians éinschließe% 1Ur 4 0/Qder Bodenfläche umfassen, Der 25 0% der ]%évölkeruing. beherb ergen; Hierhab en sich Handel ıag Gewerbe verhälü;is;riäßig gut entwickelt. Der Plan

sıcht 1U VOr, daß INa  — sıch bei Meliorationen damit ‚beghüät‚ zuerst die gun-stigény Gebiete Angriff zu nehmen., die aber zugleich für eine In-dustri-eali-‘si'-erung nicht Krage kommen. Die Zone schließt auch das wasserlose Ge-
biet ein, umfaßt aber 640% der Bodenfläche und bei einer Dichte VOomn 115
Je qgkm bald die Hälfte der Bewohner Süditaliens Ö,06 Millionen. Damit
War aber der Weg vorgezeichnet: Landwirtschaft zuerst! Die F-Q 1g6‘ E von den

Milliarden DM /,ö für die Agrarreform allgemeinen Sinn CIN-geplant, davon bald die Hälfte für Bodenverbesserungen, Bewässei1mg£anl:'_i-
—  © und allgemeine Rationalisierungsarbeiten. L Milliarden für Me-Liorationsarbeiten den Gebirgen und 1 Milliarden DM Anlagen, dieKRahmen der Reform nötig sind. Um Aur einige Zahlen zu nennen, die CI-kennen Jassen, welche Summe.eine Aufschließung unserer LZeit unbedingterfordert; Milliarde DM den Bau von Wasserleitungen, 0,8 Milliardenfür Straßenbau, 50 Millionen für Eisenbahnen. Von allen Investitionen sind
die für die Bewässerung die wichtigsten. Denn die Frage li«eißt— ier: Wasser

lElend. Ks yéipßp’nj\Anfa;ig machep‚f’:;1__i11äch'st 300000 ha
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durch Bergbaustrecken und‘Ä1}sw6fü1ng der hiervorhandenen,och nicht
genützten Energien bewässert werden. Der zweite SE ist danndie Be-
Wä:  € VO  — illiionen ha Entwässert werden twa 550000
Wenn 116 einigermaißen gute Grundlage geschaffen ist,soll mıiıt dem Bau
VO 153 Bauerndörfern fortgefahren werden, 1 denen 2800 Betriebe stehen
sollen. 000 TUuNnNnenNn sind als absolut notwendig vorgesehen.

Es dürfte aus dieser ersten, ber das Verständnis unerläfßslichen Auf-
stellung klar geworden SCHN, welches Werk die italienische Nation ach lan-
SCHh Jahrhunderten 11UM Angriff cn und 111611 erstaunlichen
eil schon durchgeführt hat

Mitten Süden
Wenn Neapel längst hinter sich gelassen hat und auch Salerno schon

25 km zurückliegt, kommen die alten och guterhaltenen Tempel V Pae-
StTUuMmM Sicht Dahinter beginnt Kalabrıen, die Schönheiten S reiche Pro-

In dem grolden, jetzt schon teilweise verwirklichten Plan sınd allein
3000km Provinzilalstraßen vorgesehen, Verbesserungen alter Verbindungen
zwischen Nationalstrafßen und Bau VO’ die denSiedlungszentren
hiniühren, ..Ja SUSar schon solche, die einmal den projektierten Industrie-
Komplexen zugute kommen sollen Da auch der Fremdenverkehrz WEeIT-

gehende Förderung erfahren sol1l sind och inmal eingeplant
Fährt über die ZWAar kurvenreichen, ber meisterhaft angelegten tra-
en Süden undvergleicht S16 mıiıt den deutschen, S fällt das sehr

Ungunsten 3 Südlich VO Salerno auf Cosenza WIT:  d der Verkehr
er'; begegnet I11UL och WENLSCEN Wagen. Nun hat der Süden begon-

W asser, das ist hier die erste und letzte aller Fragen Schon ı (aserta
der Ebene des Volturno, konnte das Bewässerungssystem studieren,
ohne das S Bodenmelioration unmöglich WAaLTC. In diesem schnitt
wurden 100 Millionen aufgewandt, 4() 000ha intens1Vv bewirtschaften

können. Einer der Aquädukte VO  - Campano faßtdieW asser dreiler Flüsse
sammen. 5000 ha werden damıit chtbar gemacht. Kraftwerke mit C1LNEeTr

Jahresleistung VO.  s 100 MillLionen kwh sollen die Versorgung dies10900081EN mehr
wachsenden Neapel sicherstellen..Die Kosten: ”00 Millionen Zwar fällt
die Erschließung des Südens ‚eil mıiıt der Bodenreform 1 WE1-

testen Sınn ZUSAMMEN, W1C Bagnoli bei Neapel dem ersten LTe-
mentwerk sehen kann, das () Millionen verschlungen hat, VO dienen dıa
Weltbank Ca MilLionen Krediten gab ber die Bewässerung i je-
der FKorm nımmtz Schlüsselstellung Vieles hat der Vergan-
genheit versucht und uch erreicht. Der NEUE Tan mußte aber be-
rücksichtigen, da{fßs sich die Bevölkerung stark vermehrt und da{ßs m1t dem
Steigen des Wohlstands und der Produktivität immer mehr Wasser VCI-
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alj präc
Ingenieuren hervorgeht, daß 168 al und auf lgv
Sıcht gearbeitet werdenmußß, amıitdie-wachsenden Städte und kommenden
Dörfer. auf Jahrzehnte gesichert sind Bis 1962 soll CL ausreichende W.as-
SCr VELSOLS UNG fürdie derzeitigen Pläne garantıert SCHN. „ / / allerEin-
künfte der ‚„„‚Kasse des Südens““ werden dafür verwendet. Da{fß diese gewalti-
SCH Summen cht umsons ausgegeben.worden siınd, sollten auch WIL auf
Schritt und Trıitt erfahren. Zwischen 1JC %ZWEE1 Neusiedlungen 'steht ı
Brunnen, der manchmal bıs 200 tief gebohrt werden mußte aberı10808
wWäar W asser da Tier,.Mensch und Feld

heute ber gute Straßen ; Baustellen aller Art, Ingenieuren
und Arbeitern vorbeifährt, denkt INa  ; daran, dafß dieses höchste Achtung
verdienende Werk erst zehn Jahre alt ist, vielen Stellen och eıne fünf.
Viele, die och Mussolini hängen, behaupten, habe eigentlich damıt
begonnen. Aber das stımmt nicht. Er dachte Afriıka un das Impe-
Tr1UMmM nmicht den Süden Italiens. Was dieLeute ı1 den Aars und Osterias
denken, istz klar Zudem sind die Städter ı Sar nicht }uständig,
Urteil abzugeben.

Kommt den ]onischen Küstenbogen i die weite Ebene zwischen
dem alten Sibaris und Tarent, begegnetma  a den Jahrhunderten. Wäar
steht VO dem sprichwörtlich reichen Sibaris nichts mehr: noch ıst irgend et-
wäas ausgegraben. Das heutige Siıbaris iıst altes orf mıt Bahnhof.:Aber
allenthalben gemahnen 1Ruinen die grole Vergangenheit; der ähe VO  =

Sibaris, aut der Höhe, steht altes „Schloß““ Der Besitzer, Baron, hat,
wW16 alle Mitglieder Standes, 1LE 1er gewohnt. Man verbrachte SC1INE
Zeit Rom und Neapel überließ die 20—30000 ha Verwalter, der
dann W1C die Steuereinnehmer alter eıt wieder Schindluder muıiıt den

Bauern trieb Der kleinste der Barone atte SC1NC 2000 ha, und W O]

uch be dem Raubbau Acker und Menschen die Ernten nıicht hoch wäa-

LrenNn selhbst konnte verdienen un! der Verwalter auch. Esbildeten sich
Z WC1 Schichten VO  -Arbeitern, die Salariati mI1t festem Gehalt un! die TAC-
clantı, die Taglöhner, die etwa während Tagen 1 Jahr verdienten. Wir
besuchten die Häuser und Siedlungen. Zwischen den Höfen spielten
1090 Kinder der hielten für die Vorbeifahrenden wilde Erdbeeren un!
KEier feil

Überall wurden schr freundlich aufgenommen, weil die Leute SPUL-
ten, da{ß uns ehrlich für ihre Erfahrungen ınteresslierten. Meistens waren

Vater, Multter Durchschnitt Kinder,die och Hause leb-
ten Dieältesten beim Militär, wohnten 1ı der Stadt, arbeiteten dort
und konnten selten ach Hause kommen . Man bot uns C112enNn Stuhl ı
dem großen Wohnraum a VOL dem Kamin stand der CIMZISE Tisch, der

Wand dieSchränke, VOT der anderen der Herd un überall hing
Heiligenbild, melst C1N1eSs der Madonna, ıVOoO  b 111CI1 Rosenkranz umgeben. S  16
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en, ihren Erfolg
lgen, ohen Steuern,den Beratern. der Genossenschaftund
allgemeinen zufrieden.Nicht alle haben gleiches Flächenmaf ZU

WwW1656C1 bekommen. Mankann sagen, da{f ZW1SC]  hen und ha liegt Der
Boden ıst auch sehr unterschiedlich, hier War Cs Sumpf, dort mit Busch-
werk bewachsenes Odland, dort Sandboden.
Wir trafen I11UFr WEILLSC Unzufriedene; die weitaus größere Zahl anerkannte

die Leistung der Regierung und der Genossenschaften, die 1l1er selbständig
das angefangene Werk weiterführen Trotzdem merkten WIT, dafß die Leute,
die der Umgebung, me1s VOo  am den hochgelegenen Dörfern, die Ebene
gekommen WAaICIl, ersten Jahr schon großbe (GGewinne sehen wollten. Das
Getreide War gedroschen, aber der Erlös reichte nicht hın; die Oliven- und
Weinkulturen sind noch klein Nicht alle hatten schon Tiere ı Stall Kinige,
die schon Jahre auf der Siedlierstelle saßen, Eigentümer VO.  - E
ühen Die Regierung gab Kredite fürJungvieh, der Zinsbetrug 30 p

Jahr Steuern mußfsten 5n Bn ha twa 700 Jahr abgeführt WT -

den Darın wäar dann die Amortisation den. Übergang 1 den Privatbesitz
ach Jahren eingeschlossen.
Früher hatten S1€e. als festangestellte Gutsarbeiter neben inem festen Ge-

halt och kleine Vergünstigungen, O] und Salz Aber alles ZUSE.

InNen machte ı ‚Jahr NUur S SETINSEumme ‚ollten s1C Milch für ihre
Kinder, Wein ihre Mahlzeiten, mußten S16 bezahlen, zerbrochene
Werkzeuge mufßten ersetzt werden denn dahinter stand der Verwalter,
der sich sSCiNCHN Verdienst nıcht schmälern Lhefß Schlimmer wäaren die Tag-
löhner daran;: s 1C wußten Morgen nicht, ob S16 Arbeit fänden Ging
gut, hatten S1eAussicht, his Tagen ı Jahr angeworben werden. Es

W16 Gleichnis VOoOHausvater, der ım Morgen .uSs1nS, beiter
für SCLIICIL Weinberg dingen Er fand S1C auf dem.Marktplatz Ort ste-
hen s 1 heute och. So alt ist dieses System - Jahrtausende alt Erst seıt
1950 beginnt ı diesem Süden CL CU6 Zeit.

Die politische Entscheidung
Während StückBrot gereichtbekamen und e1LNENKrug Wasser

QUS dem nächsten Brunnen, azu Eı tranken, z urke aßen,kamen
die Nachbarn, 1Ner ach dem andern. Die Kinder hatten erzählt, dafß sich
CIM15C Ausländer die Siedlung interessierten. ach C1Ner halben Stunde

die halbe Kolonie beisammen. Die Männer, etwas zerlumpt ansSCZOSCH,
bescheiden, aber melstens sauber, die Frauen und dazwischen ı großer Zahl
die Kinder, gesund, ErZOSCH, froh Sobald die Männer ‚>} VO!]  un wuß-
ten, begannen Iragen. Bald bei der Politik, bei der Demo-
CIrazla eristiana und den Kommunisten. Etwas anderes gibt CS hiıer nıcht. Die
Scheidung :ist klar vollzogen, un der größte Abstand erreicht. Keiner Jeug-
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etedie Riesenarbeit,die der ‚„Nordländer‘‘ de Gasperi auf sich genommen
hatte, Fo] unvorstellbaren Widerstand die beiden Reformgesetze VO

1950 un! Z 1950 durchzubringen. Ks War 1INMmMer schonCIMn politi-
sches Vorzeichen, WE das Bild de Gasperis, das allen bei der Übergabe
überreicht worden WärL, aus dem Vorraum Strafße verschwunden wWAÄäar.

Aber das Wa  m dochNUur selten der Kall Auf die Frage, ob de Gasper1 der
Togliatti ihnen S hoffnungsvolle Existenz erkämpft habe, -  ab
meılist 1Ur z Antwort Überhaupt zeigten die Kommunalwahlen, da{fß der
Faintflufs der langsam zurückgeht. In UNSCICN, manchmal mıt sudländi-
scher Heftigkeit geführten Gesprächen hörten HNINETN, da{f eın Italie-
1er politisch kommunistisch denke mi1t Ausnahme der Funktionäre Nur
die Ssoz1iale Not sCcC1 der Grund ihre rote Gesinnung. /7u wirklich politi-
schen Entscheidungen ist die geistige Bildung dieser och VOL ‚Jah-
1'C.  - halb Leibeigenen 11 Das die Funktionäre S1IC,1e sich Zeit
lassen un:' uch eıthaben, auf den Arbeitsstätten den Ars Stun-
denlange Reden halten Immer Wäaren die beiden Gegenpole i Aktion,
die „Schwarzen‘“ vertreten durchWCN1SC, ber intelligente Jungbauern. In
beiden Parteilokalen, das C1M mıiıt der TOotTen Fahne, der andere mıiıt der WC1-

{iSen Kreuzesfahne, standen dieselben Jahrgänge. Die weiße bzw. schwarze
Se1te machte den besseren, geschulteren Eindruck.

Kıs ist nicht leicht, den ersten Jahren Itern und fünf Kinder>
verdienen. Aber die Kamilie ı talien ist gesund, auch ler ı diesem

Neuland. Be1 aller V\erwirrung der Köpfe und Herzen wurde CL klar
die Wurzeln dieses Volkes liegen tiefer, aqals der Kkommunismus denkt Darum
haben NUur WEILSC bisher ihre Stelle verlassen, obwohl der Anfang schwer

und ‚och ıst. Zum erstenmal haben S16 Besitz, das CISCHNEC Haus, den CISC-
116  - Stall, das CISCHC eld Und das 1äßt sS1C draußen ı der weıten die
Sechnsucht ach ihren kleinen Heimatdörfern aushalten.

Freilich darf C111 schwier1ges Problem nicht übersehen werden: dıe vielen
Kinder der Bauern können nıicht auft dem Hof arbeiten: die Bodenfläche 1st

klein Ks gibt wohlwollende Beobachter., die sich fragen, ob die starke
Aufteilung das Rıichtige SCWESCH SC1, Andere wıederSa  >  © C] nıicht ;AUS -

gemacht, ob alle Siedler die nötıge Verantwortungsfreude und VOT allem (e:
duld aufbrächten, die aut die Dauer 38015381 Erfolg garantieren, dafßdoch
allmählich größere öfe entstünden Wenn uch bisher Ur SC aus Un-
Tähigkeit ihre Stelle verlassen mußsten, ergab sich doch Aaus uUNseren Ge-
sprächen, dafß micht Knergie haben, durchzuhalten. Sie kla-
SCHdie ‚„„Ente““, die übergeordnete Behörde an, ählen kommunistisch und

damıiıt ıhre Existenzfrage lösen Öönnen. Aber uch der Vater
schafft, wird schwer SCH; mItZha die Kinder ernähren. Da ma  }
Italien meılstens Realteilung und kein Anerbenrecht kennt, mu{ fra-

SCnH, wWas dann aus dem VOTLT vielleicht Jahren erworbenen Gütchen wird
Hier schneiden sich sozlale, politische un: wirtschaftliche Überlegungen.
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Au Fall dererste Schrittist getan undWIT haben 11INIMer wieder Ge-
legenheit gehabt erkennen, dafßer sich gelohnt hat

Die Reform nicht ı erster Linie politisch gemeınt, ber S16 sollte
doch mithelfen, die rote Flut einzudämmen. Die ‚„‚Democrazla‘” hat sich
nıcht 19808 als Kegierung, sondern uch als Partei eingeschaltet. Wir sollten
davon LE Eindruck bekommen Als nämlich ach Apulien kamen und

‚„Ente Riforma ZINSCH, KErkundigungen einzuziehen, kam
Sozialberater eNLIESEN, W1C deren 1er allenthalben g1ibt 1 sıind Me1S
A2UsSs der katholischen Aktion hervorgegangen ımd arbeiten be1 der Betreuung
der Neubauern mıt Sie sind keine Fachleute der Landwirtschaft aber s 1C

fahren jedem Haus ihres Bezirkes sich erkundigen, tfehlt
_ Wie be1i allen Neuanfängen gibt uch hier viele Schwierigkeiten, und

nıemand kann der Keglerung übelnehmen, W €} < 10 sich die Leute
kümmert und das nicht der KP-Propaganda überläßt. Zwar wird daran Kri-

geübht, ber doch VO  a Leuten, die selbst machen wollen. Wir fah-
TEn mıt1NCIHN der Sozialberater hinaus. So weit 1LSCLI Auge reicht
Schachbrett miıt schwarzen Feldern und weilsenHäusern. Immer wieder W  L —

den hier Wettbewerbe veranstaltet, auch den Sinn Schönheit wek-
en Alles mu{fß VO  S Anfang geweckt un:gepflegt werden. Unser Führer
macht darauf aufmerksam, dafß dieser Gegend das Kxperiment der
Ertragssteigerung schon 1 zweiten Jahrgeglückt 1ıst auf den Latifundien

z Weizen, bei den Neusiedlern 183—920 Dz
Wieder werden VO.  - den Leuten eingeladen. Nur einmal Tage wird

gekocht, die alten Gewohnheiten lassen sich nıcht schnell abschafftfen. s
126 dicke ((emüsesuppe. Fleisch einmal Woche ach dem

Kssen ommt dann die Aussprache. Ein dunkler L1yp mıt wirrem, schwarzem
Haar macht den Ankläger: der Boden sC1 schlechter als der anderer Orte.
Darum die Steuer herunter! Die Möbel och nıcht ansc-
lLiefert und wWwWaTrTum das? Die Antworten siınd kurz und klar ‚„ Ihr habt=
SCr Steuern bezahlen, und die Möbel sind och nicht da, weil s 1C

großden Mengen bestellen MUSSCH, damıit S16 billiger werden. Im
‚ennt ihr hoffentlich, da{fß die Kegierung alles getan hat, wWwWas euch den Be-

erleichtern kann etzt ommt aber auch die LZieit, ihr selbst denken
und überlegen muüßt Selbständiger Bauer bedeutet auch selbständiger Un-
ternehmer mi1t allen Risiken und Chanecen.E6'Dann SInsS über die H-
SCH Vorschüsse der „Ente‘“ her, während die Getreideaufkäutfer sich STOß-
ZUS15 zeigten. Unser Sozialassıstent bezweifelt Aaus guten Gründendie Selbst-
losigkeit prıvater Geldgeber und betont, da{fß die Verwaltung Lieber vorsich-
tıg der VO  m KreditenL, weiıl sS1Ee WI155SC, W16 schwer die Rück-
zahlung falle Ineber sich heute einschränken, MOrScCH mehr erfü-

haben Das solleber nicht heilßen, fuhr fort, da{s nıicht z
s CHIELNSAINLG Kreditkasse stiften wolle Sie wüßten, mıt Millionen Lire
(60 000 DM) wolle beginnen. Sie sollten S1C  h dreimal überlegen, ehe
516ınen Kreditı Anspruch nähmen.
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id c hakretär folgt Sein heinen finde ungeteilten
och 6! heute schon Städte, die die Democrazia wählen, ı och VOT

Jahren der Kommunismus Hause War. In der Heimatstadt C1N€Ss KP-
Führers, Vittorios, geht andersherum. Da W: die 1e letzten
Wahlen brachten ber den Beweis, daß die Linke i verliert. Die
anderen Mittelparteien spielen.eine große Rolle, S16 erreichten alle am-
en etwa 6% Keiner bestreitet der Democrazia ihre Vorrechte. uch nach
dem ode de Gasperis sınd Degni — Ließ EISCHNCN Besitz aufteilen
Colombo, Fanfani die stärksten Stützen sozialen Südpolitik.

Selbsthilfe unkluge Führung -
In der einstigen Kornkammer Friedrichs IT‚ HN apulischen Sporn des tie-

fels Italien, überraschte der Streik Z We1 Tage Streik fürhöhere ohne
und bessere Familienzulagen. Beide Gewerkschaften, die christlichen und
marxistischen hiıelten sammen. In Sanicandro, 1Nem typischen süd-
italiıenischen Dorf, SIMSC aa} die Weinkneipe, erkundigen.

für Stunden Anklage. Trotzdem wWwWAar der Ton irıedlicher, als
erwartet hatten 1Tle W165SENHNdie beiden radikalen Sprecher zurecht Das

Jag ohl aran da{fß hier der Ebene, dem sogenannten Sacco orientale die
Bauern SEIT Jahren CISCHCL Initiative begonnen hatten, den Bo-
den entwäassern. Als nachher herunterfuhren, sahen S grüne
Ebene, his VOT WENISCH Jahren ‚och Sumpfgelände WAaT, heute aber
Iruchtbares Ackerland istUngefähr 300 Familien habenhier CIM KExistenz
gefunden. Erst später kam die KRegierungshilfe i Gestalt € Pumpwerks,
das heute viele tausend cbm Grundwasser ableitet. Keiner brauchte bisher
Abgaben : zahlen als ohn die Arbeit.

ITrotzdem entdeckten kein CINZLSES Bauernhaus alle Landarbeiter
kehrten nach alter TIradition abends ı orf zurück. Der Italienergewöhnt
sich schwer das Wohnen außerhalb der Gemeinschaft. Nur während der
Haupternte bleibt PAaar Abende auf dem Feld Wi viele Bauern

begegnet SC. die bıs km auf ihrem sel sıtzend ı orf
heimreiten. VWieviel Arbeitsstunden gehen da verloren! KErst, WE alle Wege
geehnet sind, bleibt der Bauer draußen, auf den VO.  > der Regierung g-
bauten Stellen. Wenn die Bauern des Sacco orjentale einmal ihre Parzelle
rechtlich übereignet bekommen, wird S1C  h das vielleicht ändern. Solange aber
wird der Ingeniéur ihnen uch vorschreiben, welchen Anbauplan S16 be-
folgen haben Dabei kommt C oft Reibereien, weil CHLLSC der bisher ah-
hängigen Lohnarbeiter den Sinn der Vorschriften nicht begreifen.Der Sprung
VO' der mittelalterlichen eXtensıven Monokultur ZU.modernen Mehrkultur

für die me1lısten gTO1 Aber mit uhe und Freundlichkeit kann
hier viel erreichen.
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Wenn Aauc Vo elior 0NI und Re TINCH unterschei
den lassen, ıstdoch sicher, da{ß ach e1INemm großangelegtenPlan Vvorange-
SaNSZCH wird Ein Werk, das ohne allen Zweiftel die Anerkennung aller fin-
det, die WI1SSCH, w as Süden Italiens seıtJahrhunderten bisher geschah
un hoffen alle Jahrzehnten erreicht : wird uch

konnten 1Ur 1NemM eil der Neuanlagen besuchen. FKın abschließendes
Urteil istWder verwickelten Gesarntlage hheute och nicht möglich. VWır
wollen aber Urz zusammenfTassen, wäas positiv undkritischgesagt werden
kann

Der Gesamtplan umfa{ßt 0/0 der Grundfläche Italiens, eingeschlossen
die Inseln Sardıinilen, Sizilien (mit E1SCHNCH Plan) un: Iba Darauf wohnen
ungefähr Millionen der 48 Millionen Italiener. Der 12-Jahresplan sıeht
den BauVO 000 Bauernhäusern, Brunnenund die Übergabe von

550 000 hagl Neubauern VOT,: Wenn das Arbeitstempo weitergeht, könnte
1ieses „Soll““ erfüllt werden. 4 700 Straßen sollen den Süden wirtschaft-
Lich un für den Fremdenverkehr erschließen.
Die etzten offiziellen Zahlen sprechen VOIl 6603 Häusern und all-

deren Gebäuden, die ı den ersten Jahren fertig wurden 29249 Trinkbrun-
116€6]  a} wurden gegraben, 124000 ha Boden melioriert. Der FKortschritt ıst auf
Schritt und rıtt sichtbar. Tausende Vo  D Familien brauchen nicht mehr 1ı
Höhlen wöhnen und arbeiten heute entweder schon selbständig der —

wartenach CINLISCH Jahren die Übergabe. Die erhöhten Erträge haben sich
auf dem Binnenmarkt schondeutlich ausgewirkt.

Erfreulich sind uch die sozialenFolgen. 16© Großgrundbesitzer WISSCH,
da{iß S1Cdiesmal e1n konsequenteKegierung VOTLT sich haben Deshalb VeEeI’ -

kaufen S1C freiwillig and Kleinbauern. Viele haben die Klausel ı Ge-
setz genützt, ach der sS1e ıhren Besıitz his 750 ha behalten dürfen, W S1E

selbst die Reformen durchführen. Der Anbau Vvon einıgen. Industriepflanzen,
W16 Tabak, hat schon Gründung Fabriken, Die Lecce, geführt,
d  1e Arbeit und Brot geben. Fine weıtere gute Folge der Reformen sind die

Arbeitsplätze. Bis März 1954 allein haben 250000 be1 der ‚„Ente‘“
E1 Platz gefunden und über Millionen Tagewerk geleistet. In 111.a711-

chen Gemeinden sind bis 4() 0/oder Männer dort beschäftigt.
Die führenden Leute Italıens WI1S5SCIL natürlich, da{fß die Kapitalkraft des

Landes nıicht ausreicht, den großen Plan allein durchzuführen In dem
bekannten Vannoni-Plan wird mıt Kapitalzufluß au  n dem Ausland gerech-
net. ber 1eTr mu{fs VO.  a seitender italienischen KRegierung och vielgesche-
hen, weil die esetze ber dieausländische Kapitaleinfuhr ‘ unklar und
darum viel kritisiert worden sindMan müßte das politische Risiko, das 1
dem Bestehen starker Linksparteienliegt, für die Investitionen anders aus-

gleichen. Dazu kommt, da{fß der italienische Norden £€1Ne grofse Neigung Vil
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spürt sich 1en TLande féstii11ééen : Man unter diesen Umstan-den dem Ausland nicht verargen, wenn es Wénigi Lust- zeigt, Geld zu
stieren. Trotzdem: die Libergfisierungspbliü;k 1äßt erkennen, da Italien
langsam Wandel schaffen
fachen Krediten honoriert.

ll Die Weltb ank hét 1e83€e€ Haltung mıt mehr-

Wichtig ıst weılter, dafß NUl  } der Süden un '&fißtwh des gän‘zen Volkes
trıtt Bisher, versichern gute Beobachter, sSe1 das nıcht genügend der Kall SC-
wWeESEeN Die Landreform wird ja nicht nur 1Im Süden durchgeführt, uch diemittelitalienischeh Landschaften haben ihren Anteil aran. Nehmen als
Beispiel die nördlich V'onmn Rom der Via Flaminia‘ gelegen»eOrtsohäft Prima
Porta, sich eINEe ecU€e Schule für handwerkliche un: fachliche Sch'ulungder Neusiedler befindet. Bisher wurden 384 Lehrgänge veranstaltet, die VO  S
1116838 Teilnehmern besucht wurden. Über das Bildungsproblem können WIT

SaSCNH, da{fßs rund die Hälfte Süden e1ine richtige Schülbildu_ng haben.Solche Menschen können nicht siedeln. Rechnen und schreiben muß
können. Die Regierung tut, was ihren Kräften steht Wir besuchten EINE®Reparaturwerkstätte Landmaschinen 1ın Civitavecchia. Das HKeformamt
11i mıiıt der Siedlergenossenschaft, der Neubauerng?schlpsfién sınd Vere'inbarungeh über die Benutzung und Verwendung der
Maschinen, deren Pflege dann Großwerkstätten angelegt werden. In deralten etruskischen Gräberstadt Gerveteri besteht CINE Schule: für künftigeHausfrauen, die VO  — der jungch Generation SuL besucht wird Dogar die
Freizq,it wird gedacht. Das entscheidende Moment der."Weiterbildung sind
ber die ben erwähnten Genossenschaften. Bis ZUMm 31 12.1955 wurden
ihrer 64/ gegründet, 930 als allgeme C, die Verarb eifimg der Pro-und als Viehvé_rsic'herufigen.

Italien macht e1INe gewaltige Anstrengung, mıiıt den Resten des alten Feu-dalismus }aufzüräumfih. Und doch ann die Ansiedlung wegen der VI'356H
wachsenden Bevölkerung nicht das Allheilmittel sein.era sich die Süditalie-
ner ZWeI1 Drittel von der Landwirtschaft ernähren, ber jJährlich 160 000
wachsen, lösen die 25 000 Siedlerstellen nicht das Problem. (5anz abgesehendavon, daß auf jede Familie sicher Kinder kommen, die morgen eine land-wirtschaftliche Reservearmee Se1InNn können. Auswanderung- und Industriali-
SIıeTrUNg mMussen hinzukommen Eimgzelne Fabriken stehien schon, auch S1E müÜüls-
ten mıt dem wachsenden Wohlstand vervielfacht werden. Der Weg ıst langund schwer. Aber Italien hat gezelgt, da die Hiılfe der westlichen nichttehl Platz ist. Im Kampf gegen den Kommunismus wird ‘Süden Ita-
Liens eINE entsch'eidénde Schlacht $eschlägm;
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